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(54)  Schaltgerät  mit  bewegbaren  Verbindungs-Leitungen 

(57)  Schaltgerät  für  den  Einbau  in  einen  Schalt- 
schrank,  welches  Schaltgerät  (1)  Leitungen  (2)  zum 
Herstellen  elektrischer  Verbindungen  zu  den  Anschluß- 
klemmen  (3)  eines  unmittelbar  benachbart  angeordne- 

ten  weiteren  Schaltgerätes  (4)  aufweist,  wobei  die  Lei- 
tungen  (2)  relativ  zum  Schaltgerät  (1)  längs  eines  vor- 
bestimmten  Weges  bewegbar  an  diesem  festgelegt 
sind. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Schaltgerät  für  den  Einbau 
in  einen  Schaltschrank,  welches  Schaltgerät  Leitungen 
zum  Herstellen  elektrischer  Verbindungen  zu  den  An- 
schlußklemmen  eines  unmittelbar  benachbart  angeord- 
neten  weiteren  Schaltgerätes  aufweist. 

Ein  Schaltschrank  weist  in  der  Regel  mehrere  be- 
abstandet  untereinander  angeordnete  Schienen  auf, 
auf  welchen  Schienen  die  verschiedenen  Schaltgeräte 
festgelegt  und  anschließend  elektrisch  miteinander  ver- 
bunden  werden. 

Es  gibt  Schaltgeräte,  die  in  jedem  Schaltkasten  vor- 
handen  sind  und  immer  elektrisch  in  Serie  geschaltet 
werden  müssen.  Bestes  Beispiel  hiefür  sind  Leitungs- 
schutzschalter  und  Fehlerstrom-Schutzschalter.  Der 
Übersichtlichkeit  halber  werden  diese  Bauteile  üblicher- 
weise  auf  ein  und  derselben  Schiene  unmittelbar  be- 
nachbart  zueinander  angeordnet.  Nachdem  sie,  wie 
schon  erwähnt,  stets  in  Serie  geschaltet  werden  müs- 
sen,  liegt  es  auf  der  Hand,  beide  Schalter  einstückig  auf- 
zubauen,  um  den  Aufwand  ihrer  Verdrahtung  zu  redu- 
zieren. 

Durch  die  EP-A1-649  158  ist  ein  Fehlerstrommodul 
bekannt  geworden,  das  einen  -in  Bezug  auf  die  Einbau- 
lage  in  einem  Schaltschrank-  horizontal  verlaufenden 
starren  Bügel  aufweist,  in  welchem  Bügel  die  zur  Her- 
stellung  elektrischer  Verbindungen  zu  einem  benach- 
bart  angeordneten  LS-Schalter  notwendigen  Leitungen 
geführt  sind.  Die  Enden  der  Leitungen  sind  aus  dem  Bü- 
gel  herausragend  angeordnet  und  zwar  in  der  Weise, 
daß  sie,  wenn  LS-Schalter  und  Fl-Modul  auf  einer  Mon- 
tageschiene  nebeneinander  angeordnet  sind,  in  die  An- 
schlußklemmen  des  LS-Schalter  eingreifen. 

Bei  einer  derartigen  Zusammenschaltung  von  Fl- 
Modul  und  LS-Schalter  ist  es  vorschriftsgemäß  notwen- 
dig,  die  beiden  Geräte  unlösbar  miteinander  zu  verbin- 
den,  um  ein  nicht  fachgerecht  durchgeführtes  separates 
Tauschen  einer  Einzelkomponente  zu  unterbinden. 
Werden  jedoch  andere,  nebeneinander  angeordnete 
Geräte  in  erläuterter  Weise  miteinander  verdrahtet  -z.B. 
LS-Schalter  mit  Stromstoßschalter-,  so  ist  es  erlaubt,  je- 
des  der  beiden  Geräte  einzeln  zu  tauschen.  Der  Nach- 
teil,  den  die  Ausbildung  nach  der  EP-A1-649  158  in  so 
einem  Fall  mitsich  bringt,  ist  darin  gelegen,  daß  im  Stö- 
rungsfall  -auch  wenn  lediglich  ein  Teil  des  Schalterblok- 
kes  defekt  ist-  stets  der  gesamte  Schalterblock  ausge- 
tauscht  oder  zur  Reparatur  im  ganzen  ausgebaut  wer- 
den  muß. 

Beim  Austausch  eines  der  beiden  Module  ergibt 
sich  allerdings  die  Schwierigkeit,  daß  diese  durch  die 
Montage-Schiene  einerseits  und  den  starren  Bügel  an- 
dererseits  formschlüssig  miteinander  verbunden  sind. 
Um  diese  Verbindung  zu  lösen,  müssen  beide  Module 
gemeinsam  ausgebaut,  damit  beide  von  der  jeweils  wei- 
terführenden  Verkabelung  abgeschlossen  und  von  der 
Schiene  genommen  werden. 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  eine  Ausgestaltungs- 

Möglichkeit  eines  Schaltgerätes  der  eingangs  erwähn- 
ten  Art  anzugeben,  bei  welcher  eine  Einschränkung  der 
Bewegungsfreiheit  des  benachbart  angeordneten 
Schaltgerätes  durch  die  elektrischen  Verbindungslei- 

5  tungen  vermieden  wird. 
Erfindungsgemäß  wird  dies  dadurch  erreicht,  daß 

die  Leitungen  relativ  zum  Schaltgerät  längs  eines  vor- 
bestimmten  Weges  bewegbar  an  diesem  festgelegt 
sind. 

10  Damit  können  die  Leitungen  aus  den 
Anschlußklemmen  des  benachbarten  Schaltgerätes 
entfernt  werden,  dadurch  die  mechanische  Verbindung 
der  beiden  Schaltgeräte  ohne  jeglicher  Bewegung  des 
mit  den  Leitungen  versehenen  Schaltgerätes  selbst,  ge- 

15  löst  werden. 
In  Weiterbildung  der  Erfindung  kann  vorgesehen 

sein,  daß  sämtliche  Leitungen  gemeinsam  bewegbar 
sind. 

Damit  kann  der  Zeitaufwand  für  Montage  bzw.  De- 
20  montage  verringert  werden. 

In  diesem  Zusammenhang  kann  weiters  vorgese- 
hen  sein,  daß  sämtliche  Leitungen  mechanisch  mitein- 
ander  verbunden  sind,  weil  damit  die  gemeinsame  Be- 
wegbarkeit  besonders  gut  realisiert  werden  kann. 

25  Eine  bevorzugte  Ausführungsform  der  Erfindung 
kann  darin  bestehen,  daß  die  Leitungen  translatorisch 
verschiebbar  am  Schaltgerät  festgelegt  sind. 

Diese  Art  der  Festlegung  ist  gegenüber  der  alterna- 
tiv  vorstellbaren  verschwenkbaren  Lagerung  einfacher 

30  herzustellen. 
In  diesem  Zusammenhang  kann  weiters  vorgese- 

hen  sein,  daß  die  Leitungen  auf  einem  gemeinsamen 
Träger  angeordnet  sind,  welcher  Träger  parallel  zu  den 
Seitenflächen  des  Schaltgerätes  zwischen  einer  einge- 

35  fahrenen  und  einer  ausgefahrenen  Position  verschieb- 
bar  im  Schaltgerät  gelagert  ist. 

Nachdem  übliche  Anschlußklemmen  so  konstruiert 
sind,  daß  die  in  sie  einzubringenden  Leitungen  in  Rich- 
tung  parallel  zu  den  Seitenwänden  einzuführen  sind, 

40  kann  bei  einer  derartigen  Ausbildung  jedes  normgemäß 
gestaltete  Nachbar-Schaltgerät  verdrahtet  werden. 
Weiters  kann  vorgesehen  sein,  daß  der  Träger  einen  er- 
sten  geraden,  parallel  zu  den  Seitenflächen  des  Schalt- 
gerätes  verlaufenden  Abschnitt  aufweist,  welcher  Ab- 

45  schnitt  im  Inneren  des  Schaltgerätes  verläuft  und  mit  ei- 
nem  Ende  durch  eine  Schaltgerät-Querwand  hindurch- 
reicht. 

Damit  wird  eine  kompakte  Bauweise  erreicht,  durch 
die  Anordnung  des  Trägers  im  Inneren  des  Schaltgerä- 

so  tes  dienen  dessen  Gehäuse-Wandungen  gleichzeitig 
zur  Isolierung  der  Leitungen. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  kann  vor- 
gesehen  sein,  daß  der  Träger  einen  am  durch  die 
Schaltgerät-Querwand  hindurchreichenden  Ende  des 

55  ersten  Abschnittes  festgelegten,  im  wesentlichen  nor- 
mal  zu  diesem,  zur  Gänze  außerhalb  des  Schaltgerätes 
verlaufenden  zweiten  Abschnitt  aufweist,  der  die  mit 
den  Anschlußklemmen  des  benachbarten  Schaltgerä- 
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tes  verbindbaren  Leitungsenden  trägt. 
Damit  werden  die  Leitungen  besonders  gut  mecha- 

nisch  miteinander  verbunden,  ihr  Einbringen  in  die  An- 
schlußklemmen  des  benachbaren  Schaltgerätes  da- 
durch  vereinfacht.  Ein  weiteres  Merkmal  der  Erfindung  s 
kann  sein,  daß  der  parallel  zu  den  Seitenflächen  des 
Schaltgerätes  verlaufende  Träger-Abschnitt  an  seinem 
durch  die  Schaltgerät-Querwand  hindurchragenden  En- 
de  einen  federnd  gehaltenen  Ansatz  aufweist,  welcher 
sich  in  der  ausgefahrenen  Position  des  Trägers  an  einer  10 
Kante  der  Schaltgerät-Querwand  ansetzt.  Dies  erlaubt 
eine  lösbare  Festlegung  des  Trägers  in  seiner  ausge- 
fahrenen  Position,  wodurch  das  Nachbar-Schaltgerät 
besonders  einfach  in  seine  Position  gebracht  werden 
kann.  15 

Vorteilhaft  kann  es  sein,  daß  der  Träger  durch  eine 
ebene  Platte  gebildet  ist,  an  deren  Oberflächen  die  Lei- 
tungen  festgelegt  sind,  da  diese  Ausgestaltungsweise 
besonders  einfach  hergestellt  werden  kann. 

In  diesem  Zusammenhang  kann  vorgesehen  sein,  20 
daß  die  Platte  an  jeder  mit  Leitungen  bestückten  Ober- 
fläche  im  wesentlichen  normal  zu  diesen  Oberflächen 
verlaufende  Wandungen  aufweist. 

Diese  Wandungen  dienen  zur  gegenseitigen  elek- 
trischen  Isolation  der  einzelnen  Leitungen.  Besonders  25 
vorteilhaft  kann  es  sein,  daß  sämtliche  Leitungen  an  ein 
und  derselben  Oberfläche  der  Platte  festgelegt  sind, 
weil  sich  dadurch  die  Leitungen  ähnlich  ausbilden  las- 
sen  und  dadurch  besonders  einfach  zu  montieren,  also 
auf  die  Platte  aufzubringen  sind.  30 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  kann  weiters  vorge- 
sehen  sein,  daß  der  zweite,  außerhalb  des  Schaltgerä- 
tes  verlaufende  Träger-Abschnitt  schienenförmige,  vor- 
zugsweise  sich  im  wesentlichen  über  die  gesamte  Län- 
ge  des  zweiten  Träger-Abschnittes  erstreckende  Ansät-  35 
ze  aufweist,  an  denen  ein  die  Leitungen  bedeckender 
Deckel  formschlüssig  festlegbar  ist.  Damit  können  die 
Leitungen  allseitig  umschlossen  und  gegenüber  ihrer 
Umwelt  elektrisch  isoliert  werden. 

In  diesem  Zusammenhang  kann  vorgesehen  sein,  40 
daß  an  der  Innenseite  des  Deckels  sich  in  Richtung  der 
Trägerplatte  erstreckende  Fortsätze  angeordnet  sind. 

Mithilfe  solcher  Fortsätze  können  die  Leitungen 
zwischen  Träger-Platte  und  Deckel  eingeklemmt  und 
am  Träger  festgelegt  werden,  wodurch  weitere  Befesti-  45 
gungsmaßnahmen  wie  z.B.  Kleben,  Verschrauben  od. 
dgl.  entfallen  können. 

Eine  Verbesserung  kann  in  diesem  Zusammen- 
hang  dadurch  erreicht  werden,  daß  der  Deckel  im  Be- 
reich  seiner  dem  Schaltgerät  benachbarten  Seitenkante  so 
eine  Nase  aufweist,  welche  Nase  in  der  eingefahrenen 
Position  des  Trägers  in  eine  entsprechende  Ausneh- 
mung  der  Schaltgerät-Querwand  eingreift. 

Der  Deckel  wird  damit  in  der  eingefahrenen  Positi- 
on  des  Trägers  auch  gegen  horizontale  Verschiebungen  55 
gesichert,  sodaß  er  nicht  mehr  von  der  Trägerplatte  ge- 
löst  werden  kann.  Maßnahmen  zur  dauerhaften  Ver- 
schließung  des  Deckels,  wie  z.B.  Verkleben  werden  da- 
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mit  nicht  benötigt. 
Vorteilhaft  kann  es  sein,  daß  an  jener  Seitenwand, 

an  welcher  das  weitere  Schaltgerät  anlegbar  ist,  zap- 
fenförmige  Ansätze  angeformt  sind,  welche  im  ange- 
rückten  Zustand  in  entsprechend  spiegelbildlich  in  die 
Seitenwand  des  benachbarten  weiteren  Schaltgerätes 
eingelassene  Bohrungen  eingreifen,  weil  damit  das  be- 
nachbarte  Schaltgerät  in  exakter  Ausrichtung  an  die 
Seitenwand  angelegt  werden  kann. 

Eine  weitere  Aufgabe  der  Erfindung  liegt  darin,  ei- 
nen  Schutzschalter  anzugeben,  der  ein  Schaltgerät  der 
bisher  beschriebenen  Art  umfaßt,  sowohl  Fl-  als  auch 
LS-Funktion  aufweist,  kompakt  aufgebaut  und  einfach 
zu  verdrahten  ist. 

Erfindungsgemäß  wird  dies  dadurch  erreicht,  daß 
das  Schaltgerät  durch  ein  Fehlerstrommodul  umfas- 
send  ein  Schaltschloß,  einen  Summenstromwandler 
und  eine  das  Schaltschloß  betätigende  Beschaltung 
des  Summenstromwandlers  gebildet  ist,  daß  das  be- 
nachbarte  Schaltgerät  durch  einen  Leitungsschutz- 
schalter  gebildet  ist,  und  daß  das  Schaltschloß  des  Feh- 
lerstrommodules  mit  einem  durch  die  Seitenwände  von 
Fehlerstrommodul  und  Leitungsschutzschalter  hin- 
durchgreifenden  Auslöse-Finger  versehen  ist,  durch 
welchen  das  Schaltschloß  des  benachbart  angeordne- 
ten  Leitungsschutzschalters  betätigbar  ist. 

Durch  eine  solche  Ausbildung  werden  die  Schalt- 
kontakte  des  Leitungsschutzschalters  auch  für  das  Ab- 
schalten  im  Falle  des  Ansprechens  des  Fl-Modules  ver- 
wendet.  Separate,  in  Serie  geschaltete  Kontakte  des  Fl- 
Teiles  brauchen  daher  nicht  vorgesehen  werden,  wo- 
durch  sich  eine  Verkleinerung  der  Gesamtanordnung 
ergibt. 

Die  Erfindung  wird  nun  unter  Bezugnahme  auf  die 
Zeichnungen,  die  ein  bevorzugtes  Ausführungsbeispiel 
zeigen,  näher  erläutert. 

Es  zeigen: 

Fig.  1  ein  erfindungsgemäßes  Schaltgerät  und  ein 
benachbart  dazu  angeordnetes  weiteres  Schaltge- 
rät  im  Aufriß; 
Fig.  2  eine  besonders  bevorzugte  Ausführungsform 
der  Erfindung  mit  geöffnetem  Gehäuse  im  Aufriß; 
Fig.  3  einen  erfindungsgemäßen  Leitungsträger  im 
Schrägriß; 
Fig.  4  das  erfindungsgemäße  Schaltgerät  nach  Fig. 
2  mit  geschlossenem  Gehäuse  im  Schrägriß; 
Fig.  5a,  b  eine  Deckel  für  den  Träger  nach  Fig.  4  im 
Schrägriß  und  im  Schnitt; 
Fig.  6  eine  Seitenansicht  des  erfindungsgemäßen 
Schaltgerätes  nach  Fig.  2; 
Fig.  7  eine  Unteransicht  des  erfindungsgemäßen 
Schaltgerätes  nach  Fig.  2; 
Fig.  8  das  erfindungsgemäße  Schaltgerät  nach  Fig. 
2  mit  einem  dazu  benachbart  anzuordnendem  Lei- 
tungsschutzschalter  im  Aufriß; 
Fig.  9  die  Anordnung  nach  Fig.  8,  wobei  Fl-Modul 
und  LS-Schalter  aneinander  angerückt  sind  und  der 
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Leitungsträger  sich  in  seiner  ausgefahrenden  Posi- 
tion  befindet  und 
Fig.  10  die  Anordnung  nach  Fig.  9,  wobei  der  Lei- 
tungsträger  sich  in  seiner  eingefahrenen  Position 
befindet.  s 

Wie  eingangs  schon  erwähnt,  ist  es  üblich,  ein 
Schaltgerät  1  für  Schaltschränke,  das  mit  einem  weite- 
ren  unmittelbar  benachbart  angeordneten  Schaltgerät 
4  elektrisch  verbunden  werden  soll,  mit  dementspre-  10 
chenden  Leitungen  2  zu  versehen,  um  deren  händi- 
sches  Verlegen  zu  vermeiden. 

Diese  Maßnahme  ist  auch  bei  einem  erfindungsge- 
mäßen  Schaltgerät  1  vorgesehen,  wie  am  besten  aus 
Fig.  1  ersichtlich  ist.  Ein  Problem,  das  sich  bei  einer  sol-  15 
chen  Anordnung  ergibt  ist,  wie  schon  erwähnt,  daß 
gleichzeitig  mit  der  elektrischen  Verbindung  durch  die 
Leitungen  2  auch  eine  mechanische  Verbindung  der 
beiden  Schaltgeräte  1  ,4  hergestellt  wird. 

Um  diese  von  den  Leitungen  2  aufgebaute  Verbin-  20 
dung  nun  ohne  Bewegung  der  beiden  Schaltgeräte  1,4 
lösen  bzw.  herstellen  zu  können  -eine  Situation,  die  sich 
nach  dem  Montieren  der  beiden  Schaltgeräte  1,4  in  ei- 
nem  Schaltschrank  zwangsläufig  ergibt-  ist  erfindungs- 
gemäß  vorgesehen,  die  Leitungen  2  relativ  zum  Schalt-  25 
gerät  1  längs  eines  vorbestimmten  Weges  bewegbar  an 
diesem  festzulegen. 

Diese  Bewegbarkeit  kann  beispielsweise  dadurch 
realisiert  sein,  daß  die  Leitungen  2  um  Achsen  5  ver- 
schwenkbar  angeordnet  sind.  Bevorzugt  werden  die  30 
Leitungen  2  jedoch  translatorisch  verschiebbar,  im  be- 
sonderen  parallel  zu  den  Seitenwänden  10,11  des 
Schaltgerätes  1  verschiebbar  gelagert. 

Prinzipiell  könnten  die  Leitungen  2  jede  für  sich  be- 
wegbar,  also  verschwenk-  oder  verschiebbar  am  35 
Schaltgerät  1  festgelegt  sein,  aus  Gründen  der  einfa- 
cheren  Handhabung  ist  es  jedoch  günstig,  sie  gemein- 
sam  bewegbar  am  Schaltgerät  1  festzulegen.  Bevor- 
zugt  werden  die  Leitungen  2  mechanisch  miteinander 
verbunden,  wodurch  die  gemeinsame  Bewegbarkeit  40 
automatisch  gegeben  ist.  Im  Fall  der  in  Fig.  1  dargestell- 
ten  verschwenkbaren  Lagerung  der  Leitungen  2  würden 
dabei  dann  die  Achsen  5  zu  einer  gemeinsamen  Achse 
zusammengefaßt  werden  oder  zumindest  sämtliche 
Achsen  5  fluchtend  untereinander  angeordnet  werden.  45 
Für  die  weitere  Erklärung  wird  nun  auf  ein  sehr  speziel- 
les  Ausführungsbeipiel  der  Erfindung,  das  in  den  Fig.  2 
bis  10  dargestellt  ist,  Bezug  genommen. 

Das  Schaltgerät  1  ist  hierbei  als  Fehlerstrommodul 
ausgebildet,  welches  selbst  keine  Schaltkontakte  son-  so 
dem  lediglich  die  Fehlerstrom-Erkennungs-Schaltung 
mit  zugehörigem  Schaltschloß  aufweist.  Die  Fehler- 
strom-Erkennungs-Schaltung  ist  aus  einem  Schalt- 
schloß,  einem  Summenstromwandler  17  und  einer  das 
Schaltschloß  betätigenden  Beschaltung  des  Summen-  55 
Stromwandlers  1  7  gebildet.  Zur  Wahrung  der  Übersicht- 
lichkeit  ist  davon  in  Fig.  2  lediglich  der  Summenstrom- 
wandler  17  dargestellt.  Das  benachbarte  Schaltgerät  4 

ist  ein  Leitungsschutzschalter. 
Das  Schaltschloß  des  Fehlerstrommodules  weist 

einen  Auslöse-Finger  15  auf,  welcher  Auslöse-Finger 
15  durch  die  Seitenwand  11  des  Fehlerstrommodules 
sowie  durch  die  Seitenwand  40  des  Leitungsschutz- 
schalters  hindurchragt  und  das  Schaltschloß  des  Lei- 
tungsschutzschalters  betätigen  kann  (vgl.  Fig.  8).  Damit 
werden  die  Schaltkontakte  des  LS-Schalters  sowohl 
zum  Abschalten  in  Falle  einer  Leitungsüberlastung  als 
auch  beim  Auftreten  eines  Fehlstromes  verwendet. 

Die  Erfindung  ist  keineswegs  auf  diese  Ausfüh- 
rungs-Variante  beschränkt,  vielmehr  kann  sie  auf  jede 
Gattung  von  in  Schaltschränke  einbaubare  Geräte 
übertragen  werden.  Beispiele  dafür  sind:  LS-Schalter 
mit  benachbart  angeordnetem  Fl-Schalter;  LS-Schalter 
mit  benachbart  angeordnetem  Stromstoß-Schalter, 
Treppenhaus-Automat  usw. 

Wie  am  besten  aus  Fig.  2  ersichtlich,  ist  ein  Träger 
6  vorgesehen,  auf  welchem  die  Leitungen  2  angeordnet 
sind.  Der  Träger  6  ist  parallel  zu  den  Seitenflächen  10,11 
des  Schaltgerätes  1  zwischen  einer  eingefahrenen  und 
einer  ausgefahrenen  Position  verschiebbar  im  Schalt- 
gerät  1  gelagert. 

Wesentlichster  Bestandteil  dieses  Trägers  6  ist  sein 
parallel  zu  den  Seitenflächen  10,11  verlaufender  Ab- 
schnitt  60.  Dieser  Abschnitt  60  ist  ähnlich  einer  Schub- 
lade  innerhalb  des  Schaltgerätes  1  verschiebbar  geführt 
und  reicht  mit  einem  Ende  61  durch  eine  der  Schaltge- 
rät-Querwände  12,13  hindurch.  Bei  der  in  den  Zeich- 
nungen  dargestellten  Ausführungsform  wurde  dazu  die 
untere  Querwand  12  gewählt,  völlig  gleichwertig  wäre 
es  jedoch,  den  Träger-Abschnitt  60  durch  die  obere 
Querwand  13  durchzuführen. 

Am  durch  die  Schaltgerät-Querwand  12  hindurch- 
reichenden  Ende  61  des  ersten  Abschnittes  60  ist  ein 
im  wesentlichen  normal  zu  diesem  Abschnitt  60  verlau- 
fender  zweiter  Abschnitt  62  festgelegt.  Dieser  liegt  zur 
Gänze  außerhalb  des  Schaltgerätes  1  und  trägt  die  Lei- 
tungsenden  20.  Diese  sind  so  auf  dem  Träger-Abschnitt 
62  verteilt,  daß  sie  bei  Bewegung  des  Trägers  6  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  8  in  die  Anschlußklemmen  3  eines  un- 
mittelbar  benachbart,  also  an  die  Seitenwand  11  ange- 
legt  angeordneten  weiteren  Schaltgerätes  4  hineinrei- 
chen. 

Unter  Bezugnahme  auf  Fig.  3  wird  nun  der  Aufbau 
des  Trägers  6  näher  erläutert.  Der  erste  Träger-Ab- 
schnitt  60  weist  weiters  an  seinem  durch  die  Querwand 
12  hindurchragenden  Ende  61  einen  federnd  gehalte- 
nen  Ansatz  63  auf.  Dieser  Ansatz  63  befindet  sich  in  der 
eingefahrenen  Position  des  Trägers  6  im  Inneren  des 
Schaltgerätes  1,  ragt  in  der  ausgefahrenen  Träger-Po- 
sition  gerade  über  die  Querwand  12  hinaus  und  kann 
sich  damit  an  der  Kante  64  der  Querwand  12  ansetzen 
(vgl.  auch  Fig.  4).  Der  Träger  6  ist  dadurch  in  seiner  aus- 
gefahrenen  Position  arretierbar. 

Der  Träger  6  ist  durch  eine  ebene  Platte  65  gebildet, 
an  deren  Oberflächen  die  Leitungen  2  festgelegt  sind. 
(Zur  Wahrung  der  Übersichtlichkeit  ist  in  Fig.  3  lediglich 

4 
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eine  der  Leitungen  2  eingezeichnet).  Entsprechend  der 
in  den  Zeichnungen  dargestellten  Ausführungsform 
sind  dabei  sämtliche  Leitungen  2  an  ein  und  derselben 
Oberfläche  der  Platte  65,  nämlich  auf  der  dem  weiteren 
Schaltgerät  4  abgewandten  Oberfläche  der  Platte  65, 
festgelegt.  Es  ist  im  Sinne  der  Erfindung  jedoch  auch 
durchaus  möglich,  die  Leitungen  2  auf  beide  Oberflä- 
chen  der  Platte  65  zu  verteilen,  um  z.B.  bei  gleichen 
Plattenabmessungen  Leitungen  2  größeren  Quer- 
schnittes  unterzubringen,  oder  die  Leitungen  2  auf  der 
dem  weiteren  Schaltgerät  4  abgewandten  Oberfläche 
der  Platte  65  anzuordnen. 

Wichtig  ist  in  allen  Fällen,  daß  die  Leitungen  2  aus- 
reichend  gegeneinander  isoliert  sind.  Dies  könnte  bei- 
spielsweise  dadurch  realisiert  werden,  daß  die  Leitun- 
gen  2  mit  einem  Isoliermaterial,  z.B.  Kunststoff  umgös- 
sen  werden. 

Eine  weitere  Möglichkeit  liegt  darin,  die  Platte  65  an 
jeder  mit  Leitungen  2  bestückten  Oberfläche  mit  im  we- 
sentlichen  normal  zu  diesen  Oberflächen  verlaufenden 
Wandungen  66  auszustatten.  Dadurch  entstehen  ein- 
zelne  Kammern,  in  denen  die  Leitungen  2  -voneinander 
isoliert-  aufgenommen  werden. 

Durch  diese  Art  der  Isolation  ist  es  nicht  notwendig, 
jede  Leitung  2  für  sich  zu  isolieren,  vielmehr  können 
blanke  Metallbahnen,  beispielsweise  Kupferbahnen, 
eingesetzt  werden.  Damit  diese  blanken  Kupferbahnen 
nicht  auch  im  Schaltschrank  freiliegen,  ist  ein  die  Lei- 
tungen  2  im  Bereich  des  zweiten  Träger-Abschnittes  62 
bedeckender  Deckel  7  vorgesehen.  Zu  seiner  form- 
schlüssigen  Festlegung  sind  schienenförmige  Ansät- 
zen  67  am  Träger-Abschnitt  62  und  ebenso  schienen- 
förmige  Ansätze  75  im  Deckel  7  selbst  angeordnet  (vgl. 
Fig.  5a,  b). 

An  seiner  dem  Schaltgerät  1  zugewandten  Stirnsei- 
te  72  ist  der  Deckel  7  offen,  an  der  dem  Schaltgerät  1 
abgewandten  Stirnseite  jedoch  von  einer  Stirnwand  71 
verschlossen.  Damit  kann  der  Deckel  7  in  Richtung  des 
Pfeiles  9  in  Fig.  2  auf  den  Träger-Abschnitt  62  aufge- 
schoben  werden. 

An  der  Innenseite  des  Deckels  7  sind  sich  in  Rich- 
tung  der  Träger-Platte  65  erstreckende  Fortsätze  73  an- 
geordnet.  Wie  in  Fig.  6  zu  erkennen,  sind  diese  Fortsät- 
ze  73  mit  einer  solchen  Höhe  ausgebildet,  daß  sie  sich 
auf  die  Leitungen  2  abstützen  und  diese  damit  zwischen 
Träger-Platte  65  und  Deckel  7  einklemmen. 

Im  Bereich  seiner  dem  Schaltgerät  1  benachbarten 
Seitenkante  72  weist  der  Deckel  7  eine  Nase  74  auf, 
welche  Nase  74  in  der  eingefahrenen  Position  des  Trä- 
gers  6  in  eine  entsprechende  Ausnehmung  der  Schalt- 
gerät-Querwand  12  eingreift  (vgl.  Fig.  7). 

Damit  ist  jegliche  Verschiebung  des  Deckels  7  in 
der  eingefahrenen  Position  des  Trägers  6,  also  nach  ab- 
geschlossener  Montage  verhinderbar  und  eine  zuver- 
lässige  Isolation  der  Leitungen  2  gewährleistet. 

Bei  der  in  den  Zeichnungen  dargestellten  Ausfüh- 
rungsform  der  Erfindung,  wird  -wie  oben  bereits  erläu- 
tert-  die  Bewegung  des  Schaltschloßes  des  Schaltge- 

rätes  1  durch  einen  durch  die  Seitenwand  11  hindurch- 
ragenden  Auslösefinger  15  auf  das  Schaltschloß  des 
benachbart  angeordneten  LS-Schalters  übertragen. 
Damit  dieser  Auslöse-Finger  1  5  beim  Aneinanderfügen 

5  der  beiden  Schaltgeräte  1  ,4  exakt  in  die  entsprechende 
Buchse  des  LS-Schalter-Schaltschlosses  eingeführt 
werden  kann,  ist  es  günstig,  die  Seitenwand  1  1  ,  an  wel- 
che  das  weitere  Schaltgerät  4  anlegbar  ist,  mit  zapfen- 
förmigen  Ansätzen  16  zu  versehen.  Wenn  die  beiden 

10  Schaltgeräte  1,4  volkommen  aneinander  gerückt  sind, 
so  greifen  die  Ansätze  16  in  spiegelbildlich  in  die  Sei- 
tenwand  des  benachbarten  Schaltgerätes  4  eingelasse- 
ne  Bohrungen  ein  und  sichern  damit  eine  exakte  Aus- 
richtung  der  beiden  Schaltgeräte  1  ,4. 

15  Anhand  der  Fig.  8-10  wird  abschließend  die  Vor- 
gangsweise  bei  der  Montage  eines  erfindungsgemäßen 
FI/LS-Modules  erläutert.  Das  Fehlerstrommodul  1  wird 
auf  der  Schaltschrank-Schiene  festgelegt  (aufge- 
schnappt)  und  der  Träger  6  in  seine  ausgefahrene  Po- 

20  sition  gebracht.  Der  Leitungsschutzschalter  4  wird 
ebenfalls  auf  der  Schiene  -in  geringem  horizontalen  Ab- 
stand  vom  Fehlerstrommodul-  angeordnet  (Fig.  8).  Die 
beiden  Schaltgeräte  1  ,4  werden  nun  aufeinander  zu  ge- 
schoben,  bis  die  Ansätze  1  6  in  die  entsprechenden  Boh- 

25  rungen  und  der  Auslöse-Finger  1  5  in  die  entsprechende 
Buchse  eingreift  und  die  Schaltgeräte  1  ,4  mit  ihren  Sei- 
tenflächen  11,40  aneinander  liegen  (Fig.  9). 

Abschließend  wird  der  Träger  6  in  seine  eingefah- 
rene  Position  gebracht,  die  Leitungsenden  20  damit  in 

30  die  Anschlußklemmen  3  des  Leitungsschutzschalters  4 
geschoben  und  die  elektrischen  Verbindungen  durch 
Anziehen  der  Anschlußklemmen  3  hergestellt  (Fig.  10). 

35  Patentansprüche 

1  .  Schaltgerät  für  den  Einbau  in  einen  Schaltschrank, 
welches  Schaltgerät  (1  )  Leitungen  (2)  zum  Herstel- 
len  elektrischer  Verbindungen  zu  den 

40  Anschlußklemmen  (3)  eines  unmittelbar  benach- 
bart  angeordneten  weiteren  Schaltgerätes  (4)  auf- 
weist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Leitun- 
gen  (2)  relativ  zum  Schaltgerät  (1  )  längs  eines  vor- 
bestimmten  Weges  bewegbar  an  diesem  festgelegt 

45  sind. 

2.  Schaltgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  sämtliche  Leitungen  (2)  gemeinsam 
bewegbar  sind. 

50 
3.  Schaltgerät  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  sämtliche  Leitungen  (2)  mechanisch 
miteinander  verbunden  sind. 

55  4.  Schaltgerät  nach  Anspruch  1  ,  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Leitungen  (2)  translato- 
risch  verschiebbar  am  Schaltgerät  (1)  festgelegt 
sind. 

5 
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5.  Schaltgerät  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Leitungen  (2)  auf  einem  gemein- 
samen  Träger  (6)  angeordnet  sind,  welcher  Träger 
(6)  parallel  zu  den  Seitenflächen  (10,11)  des  Schalt- 
gerätes  (1  )  zwischen  einer  eingefahrenen  und  einer  s 
ausgefahrenen  Position  verschiebbar  im  Schaltge- 
rät  (1)  gelagert  ist. 

6.  Schaltgerät  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Träger  (6)  einen  ersten  geraden,  10 
parallel  zu  den  Seitenflächen  (10,11)  des  Schaltge- 
rätes  (1  )  verlaufenden  Abschnitt  (60)  aufweist,  wel- 
cher  Abschnitt  (60)  im  Inneren  des  Schaltgerätes 
(1)  verläuft  und  mit  einem  Ende  (61)  durch  eine 
Schaltgerät-Querwand  (12,13)  hindurchreicht.  15 

7.  Schaltgerät  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Träger  (6)  einen  am  durch  die 
Schaltgerät-Querwand  (12)  hindurchreichenden 
Ende  (61  )  des  ersten  Abschnittes  (60)  festgelegten,  20 
im  wesentlichen  normal  zu  diesem,  zur  Gänze  au- 
ßerhalb  des  Schaltgerätes  (1)  verlaufenden  zwei- 
ten  Abschnitt  (62)  aufweist,  der  die  mit  den  An- 
schlußklemmen  (3)  des  benachbarten  Schaltgerä- 
tes  (4)  verbindbaren  Leitungsenden  (20)  trägt.  25 

8.  Schaltgerät  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  parallel  zu  den  Seitenflä- 
chen  (10,11)  des  Schaltgerätes  (1  )  verlaufende  Trä- 
ger-Abschnitt  (60)  an  seinem  durch  die  Schaltgerät-  30 
Querwand  (12)  hindurchragenden  Ende  (61)  einen 
federnd  gehaltenen  Ansatz  (63)  aufweist,  welcher 
sich  in  der  ausgefahrenen  Position  des  Trägers  (6) 
an  einer  Kante  (64)  der  Schaltgerät-Querwand  (12) 
ansetzt.  35 

9.  Schaltgerät  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Träger  (6)  durch 
eine  ebene  Platte  (65)  gebildet  ist,  an  deren  Ober- 
flächen  die  Leitungen  (2)  festgelegt  sind.  40 

10.  Schaltgerät  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Platte  (65)  an  jeder  mit  Leitungen 
(2)  bestückten  Oberfläche  im  wesentlichen  normal 
zu  diesen  Oberflächen  verlaufende  Wandungen  45 
(66)  aufweist. 

1  1  .  Schaltgerät  nach  Anspruch  9  oder  1  0,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  sämtliche  Leitungen  (2)  an  ein 
und  derselben  Oberfläche  der  Platte  (65)  festgelegt  so 
sind. 

12.  Schaltgerät  nach  einem  der  Ansprüche  9,  10  oder 
1  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  zweite,  au- 
ßerhalb  des  Schaltgerätes  (1)  verlaufende  Träger-  55 
Abschnitt  (62)  schienenförmige,  vorzugsweise  sich 
im  wesentlichen  über  die  gesamte  Länge  des  zwei- 
ten  Träger-Abschnittes  (62)  erstreckende  Ansätze 
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(67)  aufweist,  an  denen  ein  die  Leitungen  (2)  be- 
deckender  Deckel  (7)  formschlüssig  festlegbar  ist. 

13.  Schaltgerät  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  an  der  Innenseite  des  Deckels  (7) 
sich  in  Richtung  der  Träger-Platte  (65)  erstrecken- 
de  Fortsätze  (73)  angeordnet  sind. 

14.  Schaltgerät  nach  Anspruch  12  oder  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Deckel  (7)  im  Bereich 
seiner  dem  Schaltgerät  (1)  benachbarten  Seiten- 
kante  (72)  eine  Nase  (74)  aufweist,  welche  Nase 
(74)  in  der  eingefahrenen  Position  des  Trägers  in 
eine  entsprechende  Ausnehmung  der  Schaltgerät- 
Querwand  (12)  eingreift. 

1  5.  Schaltgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  1  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  an  jener  Seitenwand 
(1  1  ),  an  welcher  das  weitere  Schaltgerät  (4)  anleg- 
bar  ist,  zapfenförmige  Ansätze  (16)  angeformt  sind, 
welche  im  angerückten  Zustand  in  entsprechend 
spiegelbildlich  in  die  Seitenwand  (40)  des  benach- 
barten  weiteren  Schaltgerätes  (4)  eingelassene 
Bohrungen  eingreifen. 

16.  FI/LS-Schalter  umfassend  ein  Schaltgerät  (1)  nach 
einem  der  Ansprüche  1  bis  15,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Schaltgerät  (1)  durch  ein  Feh- 
lerstrommodul  umfassend  ein  Schaltschloß,  einen 
Summenstromwandler  (17)  und  eine  das  Schalt- 
schloß  betätigende  Beschaltung  des  Summen- 
stromwandlers  (17)  gebildet  ist,  daß  das  benach- 
barte  Schaltgerät  (4)  durch  einen  Leitungsschutz- 
schalter  gebildet  ist,  und  daß  das  Schaltschloß  des 
Fehlerstrommodules  mit  einem  durch  die  Seiten- 
wände  (11,40)  von  Fehlerstrommodul  und  Lei- 
tungsschutzschalter  hindurchgreifenden  Auslöse- 
Finger  (1  5)  versehen  ist,  durch  welchen  das  Schalt- 
schloß  des  benachbart  angeordneten  Leitungs- 
schutzschalters  betätigbar  ist. 
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